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Rennberichte

Daniel Krech (Junioren) wurde aufgrund seiner beherzten Fahrweise bei den
süddeutschen Meisterschaften zur Teilnahme an den deutschen
Meisterschaften in Qeidersbach (Pfalz) am 20.6. eingeladen. Das Ergebnis lag
zum Redaktionsschluss noch nicht vor.

Unsere junge U23-Mannschaft mit Valentin Holtz, Thorsten Struch, Viktor
Siebert, Stefan Lieb und Frank Sandner nahmen am V+R Cup im
Hohenzollernkreis beiAlbstadt teil. Diese kleine Rundfahrt mit 5 Etappen für die

Amateure in Würt-
temberg mit Gästen
aus München, Ober-
s c h w a b e n u n d
Baden fand dieses
Jahr zum 10. Mal
s tat t . 15 Mann-
schaften starteten zu
Beginn in Trillfingen
bei Haigerloch auf
einem kleinen Rund-
kurs mit Kriteriums-
charakter. Thorsten
gelang (zu seiner
eigenen Überra-
schung) der Sprung
aufs Podium mit dem
3. Platz im Schluss-

sprint hinter den bekannt starken Sprintern Andreas Mayer (Neuhausen, Team
Staufferland) sowie Stefan Bock (Team Albstadt). Valentin kam auf Platz 5,
Stefan Platz 8.!!! Ein überaus gelungenerAuftakt!
Bei der 2. Etappe in Ostdorf stellte sich bald heraus, dass der führendeA. Meyer
dieses Jahr auch im bergigen Gelände zugelegt hat und sich im Augenblick in
einer Topform befindet. Bis Mitte des Rennens hatte er mit 3 weiteren Fahrern
aus seinem Team sowie Fahrern aus Albstadt und dem Vorjahressieger aus
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München das Feld komplet t
auseinander gerissen. Von unseren
Fahrern konnte sich nur Thorsten in
dieser 18-köpfigen Gruppe halten
und war somit auf sich alleine gestellt.
Mayer lies im Tempo nicht nach und
so wurde die Gruppe um ihn immer
kleiner. Am Ende fuhr er sogar dann
solo dem Ziel entgegen und gewann
souverän mit etwa einer Minute
Vorsprung. Thorsten wurde 12. und
belegte nach dieser Etappe in der
Gesamtwertung den 7. Platz. Eher
zufällig hatte er Punkte in der
Sprintwertung erhalten und belegte
dort zwischenzeitlich den 3. Platz.
Zu Beginn der 3. Etappe in Erlaheim
gab es erst einmal eine Schreckse-
kunde! Ein Hinterraddefekt bei
Thorsten! Stefan hielt an und gab ihm
sein Hinterrad. Thorsten benötigte
dann etwa 10km in Alleinfahrt bis er
wieder Anschluss gefunden hatte.
Dies gelang aber auch nur, weil seine
Mannscha f ts - kameraden gu t
aufgepasst hatten und gemeinsam
das Feld so gut wie möglich
bremsten. In der Mitte des Rennens

dann die Abnahmen für die
Sprintwertung, in der Thorsten am
meisten Punkte sammelte und den
3. Platz in dieser Wertung
ausbaute.A. Meyer führte bis dahin
auch diese Wertung deutlich an,
zweiter sein Mannschaftskollege
Benjamin Hofe-lich, der sich mit
Thorsten packende, faire Duelle
lieferte. Es gewann wiederum
Meyer im Schlusssprint, Valentin
wurde 5.
Am 4. Tag ging es auf die Alb nach
Benzingen bei Albstadt. Da
Thorsten die Überlegenheit der
beiden Sprinter vom Team
Stauferland anerkennen musste,
versuchte unsere Mannschaft
Valentin dabei zu unterstützen den
4. Platz der Sprintwertung zu
erreichen und zu halten, was auch
gelang. Das Feld wurde von den
Stauferländern kontrolliert, es
gelang keinem Fahrer sich
entscheidend abzusetzen, so das
es wieder einen Massensprint gab.
Gegen Meyer gab es wieder nichts
auszurichten, Valentin verpasste
knapp das Podium mit dem 4.
Platz, mit Thorsten als 9. und
Stefan als 11. hatten wir wieder ein
prima Mannschaftsergebnis.
Der Abschluss der Rundfahrt fand
auf einem kleinen Rundkurs in
Albstadt statt. Die Mannschaft der
Staufferländer hatten wiederum
das Feld gut unter Kontrolle,
s ä m t l i c h e Ve r s u c h e , e i n e
vorzeitige Ent-scheidung zu
erzwingen schlugen fehl. A. Meyer
gewann also alle 5 Etappen,
Valentin wurde wieder 4. In der
Mannschafts-Gesamtwertung kam
Vaihingen dann auf Platz 5.
Zahlreiche Bilder der Rundfahrt
gibt es unter www.rsv-tailfingen.de.
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Lady Week auf Mallorca
sportiv

Lady Week - Radeln mit
Sportamazonen? Wellness per
Rad? Radeln kombiniert mit
Shopping und Kaffeeklatsch?
Die Lady Week 2004 mit einem
Radreiseveranstalter hatte von
allem etwas. Eins war sie nicht:
Radeln ohne Männer. Das nette
Hotel in Port Alcudia spiegelte die
Geschlechterverteilung des
heimischen Radsportvereins, der
Mechaniker in der Radgarage
beschützte gerne die Damen vor
Radproblemen und der Guide war
eindeutig männlich.
Für die Berichterstatterin war als
Mallorca- und Trainingslager-
Neuling alles spannend. Der
Gruppentreff nach dem
ausufernden Abendessen-Buffet,
die Abfrage des Leistungsstands
und die Einteilung in die passende
Gruppe. Für die Ladies gab es zwei
touristische Gruppen zur Auswahl:
Cappuccino und Gruppe 1. Beide
Gruppen waren angenehm klein,
eine von Ellen, die zweite von Uwe
geführt. Trotz aller Unterschiede in
Alter, Leistungsvermögen und
Anspruch kamen alle miteinander
aus  schließlich hat frau ja Urlaub,
möchte sich etwas Gutes tun und
zuhause davon erzählen können.
In der touristischen Woche geizte
der Himmel leider mit
Sonnenschein. Dennoch kamen in
der Uwe-Gruppe fast 400 km
zusammen, geruhsame Touren im
22er Schnitt. Angereichert wurden
die Fahrten quer durch die Insel,
durch die Hügel am Fuß der
Tramuntana und zum Cap

Formentor nicht nur mit Cafe con
Leche, sondern auch mit Übungen
zum Gruppenfahren, Kurventechnik
und Anhalten ohne Ausklicken.
Stretching und Hüftkreisen
beendeten jede Ausfahrt. Am
Abend gab es eine
gruppendynamische Besprechung
des Radtages und anschließend
Workshopangebote. Den Ruhetag
verbrachten alle Ladies very well
gemeinsam bei einer
Strandwanderung und Tapas mit
viel Wein in einer Bodega.
Für die zweite Damen-Woche
waren die mitgebrachten
heimischen Radkilometer
zusammen mit der Radtouristik-
Woche eine gute Vorbereitung.
Sportlich sollte es da zugehen,
tauglich als Vorbereitung auf
Rennen mit lizensiertem Trainer
Matthias. Ein wenig mulmig wurde
es der Berichterstatterin bei dieser
Ankündigung schon.
Zum Auftakt setzte sich erst mal die
Sonne durch und bescherte Wärme
auf bloßer Haut und ein sehr
freundliches Gefühl. Die kleine
Gruppe von vier Frauen fühlte sich
gut aufgehoben bei Matthias und
ernstgenommen als Sportlerinnen.
Einfach machte es der Trainer
seinen Ladies nicht. In der Führung
wurde regelmäßig abgewechselt,
Fehler wurden gnadenlos
bemängelt und die nicht
Windschatten fahren konnte und es
auch nicht lernte, musste eben
sehen, wie sie mitkam. Keiner fiel
es ein, die angesagten Übungen zu
verweigern oder sich Anschreien
bei Fehlern zu verbitten. Die
Übungen waren das Salz in der
Suppe, keine Ausfahrt war ohne.
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Mit Antritt-Staffeln fing es an: für 6
sec alles geben, mit Kraft am Berg
ging es weiter: auf dem großen
Blatt dreimal hoch zum ersten Cap
Formentor-Aussichtspunkt im
strömenden Regen. Komplettiert
wurden die Übungen mit
Trittfrequenz-Minutenfolgen: die
optisch und Po-technisch am
wenigsten ansprechende Übung.
Nach den Trainingsrunden auf dem
Rad wurde am Strand gejoggt  zum
Auslockern der Muskeln. Für den
Ruhetag gab es Hausaufgaben: 1
Stunde lockeres Radfahren in
Eigenregie.
Die Ausbeute nach einer Woche:
Sonne und Regen abwechselnd,
wunderschöne, touristisch
interessante und anspruchsvolle
Touren, etwas mehr als 600 km
und viele gute Erfahrungen, was
auf dem Rad alles möglich ist. Die

Kombination von Radtouristik und
Radtraining in der Frauengruppe
hat überzeugt und Lust gemacht
auf weitere Erfahrungen dieser Art.
Die Lady Week empfehlenswert
zum Frühjahrsstart.

Angelika Rausch

Guide Volker, Trainer Matthias und Lady
Angelika nach dem Aufstieg von
Sa Calobra im Hagel

Die Schlagwörter dieser Tour waren:
10 Teilnehmer, 366 Kilometer, 3.903
Höhenmeter, 2 platte Vorderräder,
Sonne, Regen, Kälte, die Fahrt im
Polizeiauto und die Suche nach
Bremsgummis!
Donnerstag, 20. Mai: Wer Reisen
will, der darf früh aufstehen, Rad
oder S-Bahn fahren. So trafen sich
pünktlich zur Abfahrt des EC 166 um
5:46 Uhr am Gleis 8 im Stuttgarter
Hauptbahnhof Nina, Thomas, Tina,
Peter, Ingrid, Horst, Thilo, Daniel,
Michael und Kurt. Die Abfahrt
erfolgte planmäßig, außerplanmäßig
(wegen suizid gefährdeter Person)
ging die Zugfahrt von Vaihingen

über Bruchsal nach Karlsruhe. Der
Vorteil war, dass wir früher in
Karlsruhe ankamen und so uns
mehr Zeit für das Umsteigen in den
EC 5 nach Freiburg blieb. Im
Freiburger Bahnhof wurde zuerst
das bei allen ausgefallene Frühstück
nachgeholt. Zwei freundliche
Bahnpolizisten forderten uns dabei
höflich auf die Fahrräder vor dem
Bahnhof und nicht im Bahnhof
abzustellen. Nach gemütlicher Fahrt
durch Freiburg über den
Münsterplatz radelten wir die
Dreisam aufwärts über Kirchzarten
nach Oberried. Danach begann die
knapp 10 km lange und bei diesem

RSV Gepäck-Tour über den Schwarzwald von Freiburg
nach Stuttgart-Vaihingen



herrlichen Wetter auch
schweißtreibende Auffahrt
(mancher auch per Fußmarsch) auf
den Feldberg. Eine imposante
Aussicht über den Südschwarzwald
war für jeden Einzelnen der
persönliche Lohn. Nach einer
Vesperpause und der Abfahrt nach
Hinterzarten wurde über Bärental
schließlich der Schluchsee erreicht
und mit einem Fotostop bis zum
Ort Schluchsee umfahren. Hier
gabs dann endlich  obwohl schon
am Zielort -  die notwendige
Kaffeepause. Nach einer kurzen
Fahrt zur Pension "Haus am Park"
und der entsprechenden
Körperpflege gingen alle
wohlgelaunt nach dieser herrlichen
Tagesetappe gemeinsam zum
Abendessen und feucht fröhlichen
Ausklang in eine Pizzeria. Beim
Rückweg bestaunten fast noch alle
(die Nachtschwärmer Horst und
Michael ausgenommen) den klar
leuchtenden Sternenhimmel.
Mancher hatte dabei die Hoffnung,
dass der nächste Tag ähnlich
schön sein wird. 69 Kilometer und
1.203 Höhenmeter war die
Tagesleistung.

Um ca. 6 Uhr
ist mancher durch Donnergrollen
und Blitze geweckt worden. Das
hatte für den heutigen Tag nichts
Gutes zu bedeuten. Deshalb sah
man beim Frühstück nur fragende
Gesichter: Wann hört endlich
dieser Regen auf. Manch heller
Fleck am Himmel lies immer wieder
diese Hoffnung aufkeimen. Doch
es half nichts und um 10 Uhr ging
die zweite Etappe im strömend
Regen los. Ab Titisee hatte der
Wettergott vorerst ein Einsehen
und schloss seine Schleusen und

schickte ab und zu auch einzelne
Sonnenstrahlen zu uns. Auf
herrlichen Nebenstrassen und
mehrfach die
Schwarzwaldhochstrasse kreuzend
fuhren wir nach Furtwangen. In
Furtwangen überholte die ganze
Radgruppe ein roter Lkw kurz vor
einer Kreuzung verkehrswidrig. An
der Kreuzung selbst zog der Lkw vor
einer Verkehrsinsel ohne uns
Radfahrer zu registrieren scharf
nach rechts. Thilo war zu diesem
Zeitpunkt genau auf Höhe des
Hinterrades. Nur durch das Schreien
mancher von uns und der guten
Reaktion von Thilo ist es zu
verdanken, dass hier nichts
"Schlimmeres" passiert ist. Der Lkw
fuhr jedoch weiter. Da Peter mit
seinen scharfen Augen das
Kennzeichen erkannt und es sich
gemerkt hat wurde in der nahe
liegenden Polizeistelle Anzeige
erstattet. Thilo war fast eine ¾
Stunde bei der Protokollaufnahme.
Anschließend mussten Thilo, Peter,
Kurt und Thomas (Reihenfolge von
uns Radfahrern zum o.g. Zeitpunkt)
mit Hauptkommissar Fischer im
Polizei VW Bus (Allradfahrzeug)
zum "Tatort" fahren. Der Kommissar
wurde von uns vier Radlern in
seinem Polizeiauto so ablenkt, dass
er sogar bei "Rot" über eine
Kreuzung fuhr. Die Situation wurde
mit Leitkegeln nachgestellt,
vermessen und fotografiert. Der
Rest der Radgruppe hat in der
Zwischenzeit gevespert. Nach der
Rückkehr wurden wir wieder freudig
begrüßt. Der unfreiwillige Stopp
verlängerte die Tagesetappe um gut
2 Stunden. Gestärkt ging dann
endlich die Fahrt nach Schönwald
hinauf weiter. Hier begann es leider

Freitag, den 21. Mai:
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wieder sehr stark zu regnen. Die
anschließende 12 km lange Abfahrt
durch das herrliche Elztal hinunter
nach Oberperchtal wurde somit
zum "Bremsgummifresser". Bei
schönem Wetter wäre diese lange
Abfahrt sicherlich ein einmaliges
Erlebnis gewesen. Von
Oberperchtal ging es nochmals von
387 m auf 651 m zum
Aussichtspunkt "Am Bach" hinauf.
Danach hätte die 6 km lange
Abfahrt nach Mühlenbach erfolgen
müssen. Tatsächlich wählten wir
die Abfahrt ins Gutachtal, so dass
der Umweg über Gutach, Hausach
und Haslach mit ca. 25 km in
strömendem Regen nach
Mühlenbach gefahren werden
musste. Ein Unglück kommt selten
allein, deshalb meldete sich bei
Hausach der erste Plattfuß und
zwar bei Tina. Zum Glück war es
nur das Vorderrad. Thomas wollte
nicht nachstehen und meldete um
19.30 Uhr ca. 500 m vor unserem
Gasthof Kaiserhof in Mühlenbach
ebenfalls vorne platt. Zu Fuß
erreichte er dann den Kaiserhof
und wechselte am nächsten Tag
den Schlauch. Die Räder konnten
erst nach mehrmaliger
Rücksprache mit dem Wirt
vernünftig im Heizungsraum
untergestellt werden. Daniel
dauerte dies einfach zu lange und
er verschwand unter die Dusche.
Dies machten anschließend alle
anderen auch und nach dem Essen
und diversen Getränken waren alle
wieder fit und konnten über die
Tagesereignisse lachen. Mancher
hat jedoch in der Nacht das
Rauschen vom Bücherner Bach
von einem Regen nicht
unterscheiden können. 108

Kilometer und 1.025 Höhenmeter
legten wir an diesem Regentag
zurück.

Nach dem
Frühstück, bei einer Temperatur um
5 Grad, mussten die Räder überholt
werden (ölen, teilweise putzen
usw.). Dabei stellte man fest, dass
der gestrige Tag mit den langen
Abfahrten die Bremsgummis wie Eis
in der Sonne schmelzen ließ. Also
lautet die oberste Devise den
nächsten Radladen anfahren. In
Haslach geschlossener Radladen.
In Hausach erstes Radgeschäft
geschlossen, zweites  man mag es
kaum glauben  hat geöffnet. Bei der
Vielzahl der Bremsgummiarten
konnten jedoch nicht alle Wünsche
berücksichtigt werden, so dass für
einen Teil der Gruppe zusätzlich
noch ein Umweg über Oberwolfach
notwendig war. Die
Bremsgummiaktion kostete wieder
wie am  Vortag  zwei wertvolle
Stunden. Letztendlich fuhren wir
dann über Schiltach und
Schenkenzell mit kurzer
Vesperpause im "Stehen" das junge
Kinzigtal hinauf. Die tolle Fahrt
endet schließlich abrupt an einer 20
% Schotterpiste mit 3 km Länge, die
nur wenige mit den Rad bewältigen
konnten. Diese Passage nahm
manchen vorübergehend die Lust
an dieser Radtour. Laut Karte hätte
es hier auf einer geteerten Straße
nur ca. 10 % steil sein dürfen. Die
anschließende herrliche Aussicht
auf den Nordschwarzwald und die
Fahrt über viele Serpentinen nach
Freudenstadt hat jedoch alle wieder
entschädigt. In Freudenstadt
konnten wir wackeren 10 RSVler nur
mit viel Glück und Ausdauer ein
freies Kaffee finden. Aufgewärmt

Samstag, 22. Mai:
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und gestärkt ging die Fahrt nach
Pfalzgrafenweiler weiter. Manchem
kam die Strecke wohl sehr bekannt
vor. Im Gasthof Pfalzgraf waren
ursprünglich für alle RSVler
Zimmer reserviert, jedoch Horst,
Thilo, Daniel und Kurt durften in
500 m Entfernung in einer Pension
mit Etagendusche und WC sowie
Betten von 1896 zum gleichen
Preis nächtigen. Aber das
vorzügliche Essen im Pfalzgraf
sowie der sprücheklopfende
Blumenhändler lies diesen Abend
für jeden zum Erlebnis werden.
Selbst Peter hat in Anbetracht von
bereits 3.233 erreichten
Höhenmetern die Lust verspürt in
diesem Jahr noch zu einer
Alpenüberquerung zu starten und
fürs nächste Jahr noch "Größeres"
zu planen. Na ja! 1.005
Höhenmeter und 96 Kilometer
legten wir an diesem Tag zurück.

Nach Frühstück
und bei 6 Grad startete die letzte
Etappe wieder um 9.30 Uhr
Richtung Stuttgart-Vaihingen. Über
Nagold, mit einer Pause in Bad
Liebenzell und dem letzten großen
und langen Anstieg aus dem
Nagoldtal fuhren wir über das
Würmtal, Merklingen, Renningen
und Magstadt in die RSV Heimat.
Wie am Vortag so ist auch heute
das Thermometer kaum über die 10
Grad Grenze gekommen. Auf dieser
"Flachetappe" mit 93 Kilometern
wurden auch nochmals 670
Höhenmeter erradelt. In der NLV-
Pizzeria liesen wir den Radtag
"ohne besondere Vorkommnisse"
und die Tour bis 18.00 Uhr
ausklingen. Die Meinung aller: Eine
rund um gelungene Tour und noch
vielen Dank an Tina für die super
Vorbereitung

Kurt Müller

Sonntag, 23. Mai:
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Rückblick auf die Vaihinger Fahrrad - Börse  2004

Der 24. April 2004 ist bei den Wetterfröschen als überwiegend sonniger
Tag mit angenehmen Temperaturen, beim Radsportverein Stuttgart-
Vaihingen wieder einmal als sehr arbeitsreicher aber auch erfolgreicher
Tag in die Annalen eingegangen. Schon in der frühen Dämmerstunde war
geschäftiges Treiben auf dem Vaihinger Markt zu erkennen, wo rund 60
ehrenamtliche Helfer damit begannen, die 16. Vaihinger Fahrrad - Börse
vorzubereiten. Begünstigt durch langjährige Erfahrung  konnte  der Platz
innerhalb kurzer Zeit möbliert und dekoriert werden. Zahlreiche Räder, die
Vereinsmitglieder in den Tagen vor der Börse bei verhinderten Anbietern
abgeholt hatten, waren mit Leihfahrzeugen auf den Marktplatz zu
schaffen und zum Verkauf bereitzustellen.
Gegen 8.00 Uhr, dem offiziellen Beginn der Veranstaltung, hatten sich
bereits lange Reihen von Anbietern an der Aufnahme angestellt, obwohl
die dort eingesetzten Helfer schon eine Stunde zuvor die Arbeit
aufgenommen hatten. Geduld war daher eine wichtige Voraussetzung für
den Verkauf des in Ungnade gefallenen Velos. Einem der Anbieter ging
diese Eigenschaft allerdings ab. Er verschenkte sein Rad beim Anblick
der Wartenden kurzerhand zugunsten einer Sammelaktion für
Hilfsprojekte in Afrika. Auch so konnte man sein Rad loswerden und
zudem noch Arbeitsplätze in der Dritten Welt unterstützen.
Ein besonderes Erlebnis war wieder die auf 10.00 Uhr angesetzte
Versteigerung. Mit launigen Sprüchen von Dieter Besemer und Horst
Schwarz kamen über 100 Räder unter den Hammer. Diese Form des
Verkaufs ist vor allem bei den Spekulanten unter den Anbietern beliebt,
die nicht selten bei niederem Preisansatz einen unerwartet hohen Erlös
für ihr gutes Stück erzielen. Dagegen ist der durchgehende
Festpreisverkauf etwas für die Eiligen, die ein gepflegtes Fahrrad bei
angemessenem Preis sehr rasch veräußern und den Erlös gleich
mitnehmen konnten.
Mit annähernd 700 angebotenen fahrbaren Untersätzen wurden die
Ergebnisse des Vorjahres um rund 12 % übertroffen. Besonders deutlich
waren die Zuwächse bei Rennrädern und Bikes. Dagegen kam es bei den
schon immer hohen Angeboten von Kinder- und Jugendrädern erstmals
zu einer  Stagnation. Insgesamt wurden umgesetzt:

Fahrräder: Verkauft: Nicht verkauft: Insgesamt:
Rennräder 23 27 50
Bikes 88 29 117
Damenräder 129 26 155
Herrenräder 113 26 139
Kinder-/Jugendräder: 149 38 187
Sonstige: 34 14 48
Insgesamt: 536 160 696
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Großen Anklang fand auch wieder die Rahmenveranstaltung, die auf der
im unteren Teil des Vaihinger Marktes aufgebauten Schaubühne ablief. Vor
einem großen Publikum zeigten die Garden der KG "Schwarze Husaren",
die Tanzschule Rytmiko sowie das Fitness- und Gesundheitsstudio
"Fitnessland Vaihingen" ein über zweistündiges sehr unterhaltsames
Programm mit Schautänzen, Step-Aerobic-Shows, Hip Hop-, Jazz-Dance-
und Ballett-Vorführungen. Die Rennsportabteilung des RSV Stuttgart-
Vaihingen präsentierte seinen amtierenden deutschen Meister im Radcross
U23, Thorsten Struch, sowie andere erfolgreiche Radsportler, deren
Perspektiven und Trainingsprogramme.
Längst ist die Fahrrad - Börse des Radsportvereins zu einem Treffpunkt für
die Freunde des Fahrrads aus ganz Stuttgart und seinem Umland
geworden. Zu diesem Ruf haben auch die Aussteller rund um den
Radmarkt wesentlich beigetragen. So konnten die Börsenbesucher bei den
Beamten der Polizei Rat über sicheres Rad fahren erhalten, ihr Rad beim
ADFC codieren lassen, Sondermodelle für Senioren und Behinderte
erproben, verschiedene Trägersysteme für den Radtransport mit dem Auto
besichtigen oder sich über lohnende Radreisen in Europa und Übersee
informieren.
Die Vereinsführung und die Organisatoren bedanken sich bei den
zahlreichen Helfern, durch deren Einsatz wieder ein beachtlicher Betrag für
die vielfältigen sportlichen, gesellschaftlichen und sozialen Ziele des
Vereins erwirtschaftet werden konnte. Für diejenigen, denen das Ereignis
in diesem Jahr entgangen ist, gibt es eine tröstliche Nachricht. Die nächste
Börse kommt bestimmt. Voraussichtlicher Termin ist der 23. April 2005.

Günter Fischer
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